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Vierteljährl. Abonnemenks-
Preis für Halle und unſere

namittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen.

Halliſche
für Stadt

Der Courier. Durch die reſp. PoſtAnſtakten
überall nur: 222 Sgr.

Zeitung
und Lansd.

Halle, Donnerstag den 20. Februar
m

1840.
Hierzu eine Beilage.

v 5 v r e dc reren
Deutſchland.

Berlin, d. 17. Febr. Der Juſtiz-Kommiſſarius Benno
Heyer zu Halberſtadt iſt zum Notarius im Departement
des Ober Landesgerichts zu Halberſtadt beſtellt worden.

Berlin, d. 18. Febr. Der Furſt zu Lynar, iſt von
Drehna hier angekommen.

Se. Durchl. der Königl. Däniſche Oberſt und General Ad
jutant, Fürſt Ludwig zu Bentheim-Steinfurt, iſt von
hier nach St. Petersburg abgereiſt.

Frankfurt a. M., d. 183. Febr. Es ſcheint ſich jetzt das ſeit
einigen Tagen in den hieſigen Salons verbreitete Gerucht, daß
außer der Vermählung der Prinzeſſin Victoria von Sach-
ſen-Koburg Gotha mit dem Herzoge von Nemours
dem Hauſe Sachſen -Koburg Gotha noch eine andere matrimo-
niale Allianz mit der über Frankreich herrſchenden Dynaſtie be
vorſtehe, wirklich zu beſtätigen es ſoll nämlich eine eheliche
Verbindung zwiſchen der Prinzeſſin Klementine von
Orleans und dem Prinzen Auguſt Louis Victor von
Sachſen -Koburg-Gotha, dem Bruder der Prinzeſſin
Victoria, welcher gegenwärtig als Kavallerie-Kapitain in oſter-
reichiſchen Dienſten ſteht, im Werke und die Unterhandlung
hierüber bereits als definitiv abgeſchloſſen zu betrachten ſein.

Frankreich.
Paris, d. 14. Febr. Marſchall Maiſon iſt heute nach

einer zehatägigen Krankheit, wobei eine alte Wunde aufbrach,
im 69ſten Lebensjahre geſtorben. Es Heißt, zwiſchen
Marſchall Soult und Herrn Guizot hatte ſeit einigen Ta-
gen eine lebhafte Diskuſſion Betreffs der Jnſtruktionen ſtatt ge
funden, die der neue Botſchafter von dem Präſidenten des Kon
ſeils erhalten. Man fugt hinzu, Se. M. habe ſich zum Ver-
mittler in dieſer Angelegenheit erboten und Hr. Guizot habe

ch geſtern dreimal in die Tuilerien begeben. General Se-
aſtiani iſt geſtern in Paris eingetroffen und hat ſich ſofort

zum Präſidenten des Konſeils begeben.
Die Prüfungskommiſſion fur die Dotation des Herzogs

von Nemours hat, immer mit s gegen 3 Stimmen, auch alle
übrigen Aenderungsanträge von Lherbette, Odilon-Bar-

rot und Grammont, z. B. daß die Dotation nur bis zum
Tode des Königs dauere, daß keine 500,000 Fr. fur die erſte
Einrichtung bewilligt wurden, daß man gar kein, daß man blos
150,000 Fr. Witthum beſtimme u. ſ. w. ſämmtlich verworfen.
Der Betrag des Witthums iſt jedoch von 300,000 auf 200,000
Fr. herabgeſctzt.

Großbritannien und Frland.
London, d. 12. Febr. Die hohen Neuvermählten machten

geſtern fruüh zuſammen einen Spaziergang auf den Schloß Ter-
raſſen zu Windſor. Sie haben geſtern noch keine Beſuche em-
pfangen und auch den Abend wieder allein geſpeiſt, blos von ei-
nigen Hofdamen und Kavalieren umgeben. Erſt heute fruh
wurden die Herzogin von Kent, der regierende Herzog und
Prinz Ernſt von Sachſen Koburg im Schloß Windſor
erwartet. Geſtern Abend ſpeiſten dieſe drei hohen Perſonen bei
der verwittweten Königin in MarlboroughHouſe. Die Herzo-
gin von Kent wird nur noch drei Wochen im BuckinghamPa-
laſt wohnen und dann ein vorläufig fur ſie gemiethetes, dem
Lord Jngeſtrie gehörendes Haus in Belgrave- Square beziehen.

Bei dem Diner, welches vorgeſtern Abend den hohen Herr
ſchaften zur Feier der Königlichen Vermählung im St. James-
Palaſt gegeben wurde, ſpeiſte man an drei Tafeln. Auf der Haupt-
tafel prangte der große Hochzeitskuchen, mit vier weißatlaſſenen
Fahnen daruöber. Es wurde auf goldenen Schuſſeln ſervirt;
beſonderen Glanz machten die herrlichen Kandelaber mit klafſi
ſchen und mythologiſchen Verzierungen, ſo wie das mit Geräth-
ſchaften und Vaſen aller Art verſehene Buffet. Das Merkwur-
digſte war die National-Trinkſchaale, nach einer Zeichnung
von Flaxmann, mit den Schutzheiligen von England,
Schottland und Jriand in Riſchen und den Sinnbildern der drei
Nationen aus Edelſteinen. Der Deckel ſtellt den Kampf St.
Georgs mit dem Drachen dar. Ferner eine antike Urne, die
man der ſpaniſchen Armada abgenommen, der Schild des Achil
les und ähnliche Kieinodien. An der Spitze der Tafel befanden
ſich die Herzogin von Kent, ſo wie der Herzog und der Erd
prinz von Sachſen -Koburg. Es wurden die Geſundheiten der
Königin, des Prinzen Albert, der verwittweten Königin, des
Herzogs von Sachſen Koburg der Herzogin von Kent und des



Prinzen Ernſt getrunken. Um 103 Uhr zogen ſich die Damen,
um 113 Uhr die Herren zurück. Der großte Theil der Anweſen-
den begab ſich noch in die Abendgeſellſchaft der Herzogin von
Sutherland. Außerdem wurden noch eine Menge von Di-
ners gegeben von der verwittweten Königin in Marlboroug-
houſe, ſo wie von ſämmtlichen Kabinets-Miniſtern. Eines der
glänzendſten war das Diner des Carlton-Klubs für 64 Edel-
leute, ſämmtlich Tories; den Vorſitz fuhrte Sir Robert Peel,
rechts ſaß der Herzog von Wellington und links der Mar
quis von Londonderry.

Ungeachtet des großen Gedränges, welches vorgeſtern wäh-
rend der Vermählungs-Feierlichkeiten und Abends bei der Jllu-
mination auf den Straßen von London herrſchte, hat doch keine
Ruheſtörung, kein Unfall dieſes Feſt getrubt, und es ſchien, als
ob in dem allgemeinen Jubel alle Partei Zwiſtigkeiten vergeſſen
wären. Nur die Toryvlätter, namentlich die „Poſt“, der „He-
rald“, der „Courier“ und die „Times“ berichten mit unverhole-
nem Grimme und mit den ſchonungsloſeſten Seitenhieben uber
die Ceremonie; vor allen zeichnet ſich die „Times“ durch heftige
Sprache aus. Der „Sun“ giebt auf der erſten Seite ſeines vor
geſtrigen Blattes die beiden Portraits der Königin und des Prin-
zen Albert nebſt ihrer Genealogie und Lebensbeſchreibung.
Jn den Theatern war vorgeſtern freier Zutritt. Die Erleuch-
tung der Stadt ſoll ubrigens doch nicht ſo allgemein geweſen ſein,
wie am Krönungstage Jhrer Majeſtät. Am meiſten ſoll ſich das
von 60,000 Lampen erleuchtete Feldzeugamt ausgezeichnet haben.
Auch zu Windſor und Eton wurden große Feſtlichkeiten veran-
ſtaltet. Für die Armen waren in Windſor 400 Pfd. ſubſceibirt.
Dem großen Kollegium zu Eton gegenüber war ein Geruſt in
Form des atheniſchen Parthenon errichtet und mit mehreren tauſend
bunten Lampen erleuchtet. Ueber demſelben ſchwebten Fahnen
und Banner, und unter dem Wappen las man das Motto:

Gratulatur Etona Victoriae et Alberto.“ Auch der Glo-
ckenthurm des Kollegiums ſtrahlte in hellem Lichte. Die Regi-
menter der Garniſon zu Windſor wurden mit Roaſtbeef und
Plumpudding bewicrthet.

Es beſtätigt ſich, daß König Leopold ſeine Beſitzung
Claremont abtritt, zuerſt an die Herzogin von Kent und nach
ihrem Tode an Prinz Albert. Die Herzogin wird nächſtens
eine Reiſe nach dem Kontinent machen.

Am 13. Jan. war aus London die Erlaubniß der Admi-
ralität fur Admiral Stopford angekommen nach Malta ſich
zu begeben, da ſeine Geſundheit durch den ſtrengen Winter zu
Vourla gelitten hat. Kontre-Admiral Louis iſt angewieſen
worden ſtatt Stopford's den Befehl der Flotte bei Vourla zu
übernehmen.

Eine zweite Miſſion, mit der Hr. v. Brunnow in
Darmſtadt beauftragt iſt, deren Vollziehung auf die letzten Ta
ge des Februars fallen ſoll, nörhigt Hrn. Brunnow, London zu
verlaſſen die Unterhandlungen wegen der orientaliſchen Ange-
legenheiten ſind indeſſen nicht als völlig abgebrochen zu betrach-
ten, und möglich wäre es, daß wir in Kurzem ei-
nen diitten Beſuch von dieſem ausgezeichneten Manne zu
gewärtigen hätten, ſelbſt in dem Falle, daß mit ihm zugleich
Baron Neumann nach dem Kontinent zuruückkehren ſollte.
Die Sache bleibt in der Schwebe, ſo lange Großbritannien zwi-
ſchen Frankreich und den andern drei Mächten ſchwankt.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 12. Febr. Nach der hier erſchienenen

Nachweiſung über den Stand der Sparkaſſe ſind im Jahre
1889 neu belegt worden 98,041 Thlr. 9 Sgr., und zurückgenom-
men 86,2756 Thlr. 194 Sgr. Die Summe der Einlagen mit

Zurechnung der am 2. Jan. d. J. fälligen Zinſen, betrug an dieſem Tage 381,756 Thlr. 53 e gen Zinf

Magdeburg, d. 12. Febr. Nach den, in Folge
eingezogener Erkundigungen erhaltenen Aufgaben über den vorig-
jährigen Betrieb der Dampfſchifffahrt, haben die beiden Schiffe
der hieſigen Geſellſchaft

4,700 Paſſagiere und 19,000 Ctr. Guter
und die Hamburger Schiffe

4,400 Paſſagiere und 10,700 Ctr. Guter
zwiſchen hier und Hamburg transportirt.

Vor dem Aſſiſenhof der Seine begann am 3. Febr. rin
Proceß gegen einundfunfzig Diebe, welche ſeit einigen Joh
ren in einer Art Aſſociation vereint in Paris ihr Handwerk trie-
ben und lange den Nachforſchungen der Polizei entgingen. Erſt
durch die Geſtändniſſe eines zur Zwangsarbeit verurthrilten
Sträflings, welcher aus Rache gegen einen Gefährten des Bagno
von Breſt, mit dem er früher in Gemeinſchaft lebte, eine Reihe
verübter Diebſtähle entdeckte, kam die Juſtiz auf die Spur der
Diebsbande, die im Großen organiſirt und durch eine Menge
Hehler und Hehlerinnen, welche durch den Verkauf der geſtoh-
lenen Gegenſtände ihren Profit fanden, unterſtützt war. Vil-
leicht noch nie hatte der Gerichtsſaal des Pariſer Aſſiſenhofs ein
entſetzenerregenderes Schauſpiel gezeigt. Unter den Angeklagten
befinden ſich eine Menge ehemaliger Galeerenſträflinge. Dar-
unter manche alte, verwitterte Sunder in grauen Haaren. Ei-
ner der Haupttheilnehmer, Bonnange, hat ein hölzernes Bein;
er konnte an den Einbrüchen keinen aktiven Theit mehr nehmen,
aber er rekognoſcirte die Lokalitäten, machte Abdrucke von den
Schloſſern und hielt Wache, während ſeine Kameraden ſtahlen.
Mitten unter den Civilröcken der Angeklagten figurirt auch das
rothe Verbrecherhabit. Viele dermalige Bewohner des Bagno
von Breſt mußten die Reiſe nach Paris machen auf einigen la
ſten neue Anklagen, andere erſcheinen als JZeugen. Daneben
ſieht man Damen in Federhuüten ſitzen die Hehlerinnen der
Bande. Der Prozeß macht großes Aufſehen in Paris und wird
über einen Monat dauern. Die Neugierigen finden aber keinen

latz, nicht einmal zum Stehen, denn der große Gerichtsſaal iſt
h Angeklagten, Hehlerinnen, Gensd'armen und Zeugen an
gefullt.

Jn der Koölniſchen Zeitung heißt es: Wir haben in dem
letztem Blatte des Jahrganges 1839 unſerer Zeitung die Be
kanntmachung des Königl. Oberprokurators zu Cleve, Hrn.
Beſſel, vom 24. Dec. v. J. in Betreff eines in Goch verhafte-
ten jungen Menſchen mitgetheilt, der ſich Franz van der
Heyden nannte und bis dahin ganz einſam in einem Walde
unweit Straßburg erzogen ſein wollte. Dadurch, daß mehrere
auswärtige Zeitungen jenen Artikel unſeres Blattes verbreiteten,
iſt es, wie der Hr. Oberprokurator uns anzeigt, gelungen, den
wahren Namen und die wahren Verhältniſſe jenes Menſchen zu
ermitteln. Man hat in Erfahrung gebracht, daß der nach Jn
halt jener Bekanntmachung zu Goch verhaftete angebliche Franz
van der Haiden ein gewiſſer Franz Jndorf, Sekretair aus
Großgerau, im Großherzogthum Heſſen, iſt, der in ſeiner Hei
math wegen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt wird.

Am 30. Jan. hat ein, wie es ſcheint, undedeutendes
Erdbeben in Liſſabon Statt gefunden.

Am 4. Febr. ſtarb im Hoſpital zu Goes ein gewiſſer
P. J. Malderand im Alter von 102 Jahren. Er wurde
am 12. Aug. 1737 zu Caloo geboren und bekannte ſich zur katho
liſchen Religion. Er war Tageloöhner und während ſeines lan
gen Lebens niemals krank, noch nahm er je Arznei.
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Fonds- und Geld-Cours. Se e Hr. r r z rdo wo üldner a Magdeburg. r. Kaufm. Walter a. Frankd in Frl ſoao S S 2 z W furt a. M. Hr. Kaufm. Sander a. Muünchen. Hr.
tet J. Kaufm. Leithof a. Stettin.St. Schuldſch. ſ4 1044 [1057 ſPomm. Pfanddr. 134 1031 1022 Stadt Zürch: Hr. Gutsbeſ. Canoy a Kloſtermansfeld. Hr.

Pr. Sch. d. Seeh. 73 Schleſiſche do. 34 102 barg. Gutsbeſ. Forſt Leipzi GutsbeKm. Hbl. m. l. C. 34 1023 1013 frückſt. C. d. Km. 943 urg. Hr. u beſ. kiter a. Leipztg. Hr.
Nm. Schuldv. 34 1023 101 do. do. d. Km. 945 Weſt u Hr. Commis Hahn a. Magdeburg. Hr. Dr.
Berl. Stadt Obl. 4 1044 1034 Zinsſch. d. Nm. 945 med. Witte a. Petersburg. Hr. Juſtiz- Amtmann Uhde
Königsb. do. 2. S do. 7 d. Nm. D a. Schloß Rammelburg. Hr. Kaufm. Draäämann a. Cre-
i S 1003 V ge e feld. Hr. Kammerherr v. Trotha a. Hecktingen. Hr.
Danz. do. in Th. 474 FFriedrichsd'or 124 l 123 Kaufm. Parſekow a. Berlin.
Weſtpr. Pfandbr. 34 1025 1024 And. Goldmün- Gold nen Ring: Hr. Kaufm. Rogge a. Bremen. Hr. Kfm.
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 en à 5 Thlr. 9 S Wiegand a. Berlin. Hr. Kaufm. Hagen a. Frankfurt a.
Oſtp. Pfandbr. do. re ter s d. O. Hr. Cand. Jacobi a. Leipzig. Dem. r

a. Naumburg. Hr. Dr. Quehl a. Stendal. Hr. Cand.Getreidepreiſe. Bruner a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Gloöckner a. Berlin.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. Hr. Reg.-Conduct. Kaupiſch a. Weißenfels.

Halle, den 18. Februar. Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Rabuüs a. Amſterdam. Hr.
Weizen 2 thl. 4 ſgr. 6pf. bis 2thl. 10 ſgr. pf. Kaufm. Bromlei a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Salenger
S 7 15 a. Leipzig. Hr. Part. v. Bernhardt a. Berlin. FrauHafer 23 26 3 Poſtmſtr. Feska a. Weißenfels.e Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Bon a. Mühlhauſen. Hr.Fremden-Liſte. Brigadeſchreiber Obſt a. Erfurt. Hr. Part. Lange a. Berlin.

Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Februar. Hr. Handelsm. Piatscky a. Luckarno.
Jm Kronprinzen: Hr. Dr. med. Fiſcher a. Gevebeck in Ka Stadt Hamburg: Hr. Gerbermeiſter Thalmann a. Gera.

nada. Hr. Dr. med, Lund a. Chriſtiania Hr. Kaufm. Hr. Apotheker Jllgen a. Jeßnitz. Hr. Kaufm. Francke
a. Leipzig.Schubert a. Prag. Hr. Kaufm. Hellrung a. Breslau.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Das vom Backermeiſter Herrn Henſe

Es ſollen 1300 Laſten große Salztonnen sen. nachgelaſſene, hierſelbſt in der Frei-
für die hieſige Königliche Saline, die Laſt zu ſtraße suh No. 241 liegende, brauberechtigte
10 Stück gerechnet, in einzelnen Partien von
50 Laſten öffentlich ausgeboten werden.

Hierzu iſt auf Donnerstag den 12. März

Wohnhaus mit zwei Seiten Gebauden,
Scheune und Staällen, mit der Einrichtung
zur Branntweinbrennerei und Baäckerei, wel-

d. J., Vormittags um 10 Uhr ein Termin in ches zum Betriebe jeden Geſchätts vorzüglich
unſerem Geſchäftslocale anberaumt, und ver- geeignet iſt, mit einem Verkaufs Laden,
anlaſſen wir alle, welche dergleichen Lieferun, fünf Stuben, ſieben Kammern, zwei Küchen,
gen zu übernehmen geeianet und geneigt ſind, mit Böden auf den Haupt und den Neben
in dem angezeigten Termine zu erſcheinen und Gebauden, ingleichen zwei Kellern, auch ei

ihre Forderungen zu Protocoll zu geben. nem Brunnen verſehen iſt, ſoll von den Hen-
Die Bedingungen unter welchen die Lie- ſeſchen Erben in dem auf

ferungen Statt finden ſollen, werden im Ter
mine ſelbſt bekannt gemacht, können aber von
jetzt ab auch täglich in unſerer Expedition ein
geſehen werden.

Saline Halle, den 17. Februar 1840.
Königl. Salinen Verwaltung.
Vacanz einer Schulſtelle.

Jm hieſigen Orte iſt eine Rector-Subſti-
tuten- Stelle vacant und ſoll thunlichſt mit
einem Candidaten des Predigtamtes, welcher
jedoch das Schul Examen beſtanden haben
muß, beſetzt werden.

Hierauf Reflectirende wollen ſich in por-
tofreien Briefen an den unterzeichneten Ma-
giſtrat wenden von welchem gern die weitere
nöthige Auskunft ertheilt werden wird.

Mücheln, im Querfurther Kreiſe,
den 12. Februar 1840.

Der Magiſtrat.

den 19. Marz e.
Vormittags 10 Uhr

angeſetzten Termin aus freier Hand an den
Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige
werden erſucht, ſich zur angegebenen Zeit im
bezeichneten Hauſe ſelbſt einzufinden. Die
Bedingungen des Verkaufs können bei Herrn
Rathmann Lautenſchläger und dem Baä—-
ckermeiſter Herrn Böttger sen. hierſelbſt
eingeſehen werden und wird im allgemeinen
bemerkt, daß ein Theil der Kaufgelder auf
dem Grundſtück ſtehen bleiben kann.

Eisleben, d. 13. Febr. 1840.
Der Juſtiz Commiſſarius

Giſeke.

Es ſoll die hieſige Gemeindeſchenke, beſte
hend aus Wohn und Wirthſchafts- Gebäu-
den, Garten nebſt Kabeln und 123 Acker

Land von Johannis 1840 ab, auf 6 Jahre
anderweit meiſtbietend in dem
am 31. März 1840, Vormittags 10 Uhr,

in der Schenke ſelbſt anberaumten Termine
verpachtet werden. Die Bedingungen ſind
beim unterzeichneten Gericht und dem Schul
zen Hochheim hierſelbſt einzuſehen.

Erdeborn, am 5. Februar 1840.
Gräflich Schwerinſches Patrimonial

Gericht.

Verkauf eines kaufmänniſchen
Geſchäfts.

Ein derartiges Geſchäft auf hieſigem Platze,
welches Jemand nebenbei betreiben oder durch
ſeine Familie betreiben laſſen kann, und wel
ches durchſchnittlich in den letzten vier Jahren
jährlich 600 Thlr. reinen Nutzen abgeworfen
hat nebſt dazu gehörigem Hauſe, welches
außer den Geſchaftslokalen noch jährlich gegen
200 Thlr. Revenü einbringt, iſt zu verkau-
fen. Reellen Käufern, ohne Unterhändter,
wird Hr. Dr. Puttrich (Bruhl No. 476)
das Nähere mitzutheilen die Güte haben.

Leipziga, den 17. Januar 1840.

Jch bin willens mein Haus nebſt Garten
aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus
enthält s Stuben, Kammern und Keller, der
Garten iſt 14 Morgen groß. Kaufliedhaber
können es täglich in Augenſchein nehmen und
mit mir unterhandeln.

Hoher Petersberg, d. 19 Febr. 1840.
Geyer.



K S ä H8 Sonntag den 28. Februar habe ich, S
G auf den Wunſch Mehrerer veranlaßt
Seinen Maskenball veranſtaltet, wozu ich
hiermit ganz ergebenſt einlade. 99
68 Auch habe ich fur eine recht gutes
g. Masken Garderobe, die ſchon Tagsss
S oorher zur Auswahl aufgeſtellt iſt, Sor 89

G ge getragen. SS Louis Finger in Rollsdor f.

h ääää äeHäauſer- Verkauf.
Zwei Wohngebaäude nebſt kleinere Stalle

und ein größerer Schuppen ſollen zum Ab
bruche auf dem Langenbogener Kohlen Re
viere in dem daſelbſt

auf den 26. Februar c. Vormittags 10 Uhr
anſtehenden Termine einzeln oder im Ganzen
meiſtbietend verkauft werden. Unterzeichne-
ter ladet dazu mit dem Bemerken ein, daß,
da die Gebäude ſehr ſolid gebauet wurden und
nur erſt kurze Zeit geſtanden haben die dar
aus zu gewinnenden Baumaterialien noch von
ſehr nutzbarer Beſchaffenheit ſein werden.

Salzmäünde, d. 18. Februar 1840.
Fr. Boltze.

Guts- Verkauf.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein in

Zeundorf im Anhalt-Cöthenſchen belegenes
Anſpännergut mit 118 Morgen Acker, durch

gaängig Weizenboden, 12 Morgen Wieſe nebſt
Holzung und 8 Morgen Garten mit vollſtän
digem Jnventarium zu verkaufen ſämmtliche
Gebäude und Aecker ſind im beſten Stande.
Das Nähere erfährt man im Gute ſelbſt bei
der Wittwe Stemmler, oder in Göl-
zau bei Radegaſt.

Wilhelm Köppe jun,
Freitag, den 21. Februar Abends 6 Uhr

wird ein großes Conzert in Zörbig
durch das Halliſche Stadtmuſikcorps Statt
finden, wozu geehrte Theilnehmer ergebenſt
eingeladen werden.

Nach dem Conzerte iſt Ball.

Es ſollen in meinem bisherigen Gehöfte
hierſelbſt

den 16. März d. J.,
von Vormittags 10 Uhr an, mehreres Haus,
Acker und Wirthſchaftsgeräthe (unter an
dern ein zweiſpänniger Ackerwagen mit eiſer
nen Achſen und eine neue Zeugrolle u. ſ. w.)
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert
werden.

Auch liegen noch einige Wispel Kartof
ſeln und FutterRuben beim Unterzeichneten
zum Verkauf.

Trebnitz bei Cönnern, d. 17. Febr. 1840,
Heucke.
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Bekanntmachung.
Das Gemeinde Hirtenhaus, beſtehend

aus 2 Stuben und einem Stallgebäude, alles
neu erbauet, nebſt 21 Ruthen Gartenland,
ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Hierzu iſt ein Termin den 4. Marz
c., Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Gaſt-
hofe anberaumt; die Bedingungen werden
beim Termine näher bekannt gemacht wer-
den auch ſind ſolche täglich im hieſigen Schul
zengericht einzuſehen.

Steuden, den 16. Febr. 1840.
Der Schulze John.

T u ch e.
Ein vollſtändig ſortirtes Lager von allen

Gattungen der feinſten, feinen, mittlern und
ordinairen Tuchen, Niederländiſchen, Säch-
ſiſchen und inlandiſchen Fabrikats, in allen
gangbaren und modernen Farben, fur deren
Haltbarkeit und Aechtheit garantirt wird und
zu den civilſten Preiſen empfiehlt

C. E. Stracke, (Steinſtr.)

Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher
Halle, d. 17. Februar 1840.

Carl Grunewald,
Leipziger Straße No. 283.

Einige Wiſpel gute reine Roggenkleie lie
gen bei dem Bäcker Blau in Halle.

Ein unverheiratheter Gärtner kann zu
Oſtern auf einem Rittergute in der Nähe von
Halle ſein Unterkommen finden.

Die Expediton des Couriers ertheilt dar
uüber nähere Auskunft.

Vor einiger Zeit ſind 2 Tuch und 1 Bucks-
kin Muſterkarte aus der früher Carl En
gelke Liebauſchen Tuchhandlung abge
holt, und bis jetzt noch nicht abgeliefert wor
den. Die Jnhaber derſelben werden erſucht,
ſolche ſo bald als möglich abzugeben in der
Tuchhandlung von

Hermann Zumpe,
fruher

Carl Engelke Liebau.
Der zu dem von Schlegellſchen Rit

tergute zu Gutenberg gehörige ſehr be
deutende Obſt, und Gemüſegarten, iſt von
jetzt an anderweit auf mehrere Jahre zu ver
pachten und können qualificirte Pachtluſtige
das Nähere täglich auf dem Gute ſelbſt er

fahren.
Gutenberg, d. 18. Febr. 1840.

C. Maaß.
60 Saugeferken, mehrere gute Ackerpferde

und Esparſette bei
Röſer in Brachwitz.
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Schweineborſten kauft zum höchſten Preis
J. Mich aelis, Ranniſche Straße.

Am Sonntag den 16. ift eine draunſe
derne Cigarrenraſche, mit Perlen geſtickt,
wahrſcheinlich auf dem Wege nach Ammen
dorf verloren worden. Der Finder wird ge
beten, dieſelbe gegen eine ſehr gute Beloh
nung Trödel No. 769. abzugeben.

Ein junger Menſch vom Lande, welcher
die Schneider Profeſſien erternen will, findet
ein billiges Unterkommen.

Halle, Schulgaſſe No. 97.
Kreiebote Erfurth.

Kanarien Wögen ſind zu verkaufen nebſt
Heckbauern.

Ranniſcheſtraße No. 499.

C. Wolff.
Penſionäre-Geſuch.

Eine anſtändige Familie, welche in Beſitz
einer geſunden und geräumigen Wohnung iſt,
wünſcht unter billigen Bedingungen einige
Penſionare, ſogleich oder Onern auſzuneh-
men.
große Steinſtraße No. 178.

Von dem in der Dorfzeitung und andern
öffentlichen Blättern angeprieſenen Rieſen-
klee iſt Saamen, unter Erbittung porto
freier Einſendung der Geider und Briefe, in
Priſen zu 1000 Körnern für 3 Sgr. zu haben
in Brena bei

Carl Sernau.
Große Meſſ. TCitronen und Apfelſtnen

empfing

G. Goldſchmidt.
Neunaugen von allen Sorten in Schocken

und Einzeln billigſt, ſo wie ger. Lachshäringe

bei G. Goldſchmidt.
Varinas-Canaſter aus Blät-

tern, gefſchnitten, von ſeltener Schönheit,
à 10 Sgr.

Ernſt Becker, Halle, Strohhof.
Dank und Bitte.

An *m.Triolet.
Die Muſe gab Dir Dein Sonnet,
Hold edlen Gruß hat's mir gegeben,
Und ich empfand's im tiefſten Leben,
Die Muſe gab Dir Dein Sonnet.
Wollſt mir auch Deinen Namen geben
Dankbar grüßt Dich mein Triolet:
Die Muſe gab Dir Dein Sonnet,
Hold edlen Gruß hat's mir gegeben.

Halle, am 12. Febr. 1840.
L. M. Fouque.

Beilage

Alles Nähere durch J. G. Fiedlerx,
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Großbritannien und Jrland.
Ueber die Feierlichkeiten bei der Vermahlung

der Koönigin mit dem Prinzen Albert geben wir
noch folgenden ausfuührlichen Bericht:

London, d. 11. Febr. Der Prinz Albert war, nach-
dem er am 8., Sonnabends, in Canterbury zwei Adreſſen
des Magiſtrats und der Geiſtlichkeit in Empfang genommen
hatte, ohne Aufenthalt nach London gereiſt, wo er gegen 5 Uhr
ankam und ſich ſogleich zur Königin begab. Auf ſeinem Wege
nach dem Palaſte wurde er vom Volke mit lautem Jubel be-
grüßt und dankte ſehr freundlich. Jm Palaſte angelangt, wurde
er von den hohen Staatsbeamten empfangen und zu Jhrer Ma-
jeſtaät geführt. Er war einfach gekleidet und ſah ſehr wohl und
munter aus, ſichtbar erfreut uber den herzlichen Empfang, der
ihm unterwegs uüberall zu Theil geworden. Als die Königin
den Prinzen und ſeine erlauchten Verwandten empfing, war ſie
von der Herzogin von Kent und ihren hohen Hofchargen um-
geben. Kurz darauf kam der Lord Kanzler nach dem Buckingham-
palaſt und nahm dem Prinzen den Unterthaneneid ab, den der-
ſelbe in Gemaßheit der Naturaliſationsacte zu ſchwoören hatte.
Sodann ſtattete Se. königl. Hoheit, in Begleitung ſeines Va-
ters und Bruders, den Mitgliedern der königlichen Familie Be-
ſuche ab, zuerſt der verwitweten Königin, hierauf der Prin
zeſſin Auguſte und demnaächſt dem Herzoge und der Herzogin
von Cambridge und dem Herzoge von Suſſex. Abends
war Diner bei Jhrer Majeſtat. Der geſtrige Tag nun wurde
von der Bevölkerung der Hauptſtadt als ein allgemeiner Feſt-
tag gefeiert und um 6 Uhr Morgens durch alle Glocken der
Hauptkirchen eingeläutet. Auf allen Thurmen, auf den Schif-
fen der Themſe, und aus den Fenſtern der Haäuſer wehten Flag-
gen Wimpel und Tucher.

Mit Beginn des Tages ſetzten ſich die Einwohner der Haupt
ſtadt in der City und den Vorſtadten in Bewegung. Mehre Artillerie
ſalven erto/nten auf dem Wege, durch den der Zug ſich bewegen
mußte. Die Haäuſer waren mit Feſtons und Guirlanden verziert.
Jn den Umgebungen des Palaſtes St. James waren alle Fenſter
mit Zuſchauern beſetzt, die bis zu den Daächern reichten. Endlich
verkundeten Artillerieſalven, Trommelwirbel und Fanfaren die
Abfahrt der Konigin aus dem Palaſte Buckingham. Kaum
hatte der Trommelwirbel aufgehöort, als die Equipage Jhrer
Majeſtat aus dem Marmorportale fuhr. Die Garden praſen
tirten, die Muſik ſpielte God save the queen und der Zug
ſetzte ſich in Bewegung. J. M. gruüßte ihre treuen Untertha-
nen, die ihre Freude an den Tag legten, mit Anmuth. Jm
Augenblick, wo J. M. in die Kapelle trat, hörte das Freu-
dengeſchrei auf und die großte Stille herrſchte wahrend der Ce
remonie. Die Kapelle war elegant und einfach verziert. Der
Altar und die Eſtrade waren prachtvoll hergerichtet. Der Altar
war mit carmoiſinrothem Sammet bedeckt, und der Abendmahls
tiſch war mit Feſtons in carmoiſinrothem Sammet geſchmückt.
Auf demſelben ſtand eine Menge goldener Gefaße. An beiden
Seiten war ein Sitz für den Erzbiſchof von Canterbury und
den Biſchof von London. Zur Linken des Altars befanden ſich
gleicherweiſe 4 Sitze fur den Herzog v. Suſſex, den Herzog
v. Cambridge und die Prinzeſſin Auguſte (die Herzogin
v. Glouceſter konnte wegen Unpaßlichkeit der Ceremonie nicht

beiwohnen) ihnen gegenüber ſah man die Herzogin v. Cam-
bridge, die Prinzeſſinnen v. Cambridge, den Prinzen
Georg v. Cambridge, den Prinzen Ernſt und den regie-
renden Herzog von Koburg. Ebenfalls befanden ſich zur Lin-
ken des Altars zwei Sitze fur die Königin und die Herzogin
v. Kent; und ihnen gegenüber zwei andere Sitze, einer für
den Prinzen Albert und der andere für die Königin Witwe.
500 Perſonen von Diſtinction wohnten der Ceremonie bei. Die
Geſandten, unter dieſen auch der turkiſche, nahmen die außer
ſten Enden der Galerien, dem Altare gegenüber, ein. Alle tru-
gen ihre Decorationen und ihr Staatskleid. Der Kopfputz der
Damen ſtrahlte von Juwelen. Der Sprecher des Unterhauſes
trat um 11 Uhr ein; der Erzbiſchof von Canterbury und der
Biſchof von London erſchienen um 113 Uhr. Bei der Ankunft
J. Maj., 113 Uhr, erhob ſich die ganze Verſammlung und
blieb ſo lange ſtehen, bis die Königin das Zeichen, ſich zu
ſetzen, gab. Der Zug des Prinzen Albert bildete ſich im
Thronſaale, und um Mittag kündigten Trommelwirbel und
Fanfaren die Ankunft Sr. k. Hoheit an. Die ganze Verſamm-
lung erhob ſich und bald darauf trat der Prinz in der engliſchen
Feldmarſchallsuniform und mit dem Hoſenbandorden decorirt,
in die Kapelle. Se. k. Hoh. war von Sr. k. Hoh. dem regie-
renden Herzog von Sachſen-Koburg und dem Erbprinzen
ſeinem Bruder begleitet. Se. k. H. war ein wenig blaß, ſchien
indeß nichts deſto weniger ſehr heiter. Der Prinz wurde durch
den Lord Kammerherrn und den Vicekammerherrn zum Altar
gefuührt und nahm an der Seite der Königin Witwe Platz.
Prinz Albert trug ein Käſtchen von ausgeſuchter Arbeit, wel
ches den Trauring enthielt, den er der Königin Witwe vor-
zeigte. Vor der Ankunft J. Maj. der Königin unterhielten ſich
die Konigin Witwe und der Prinz ſehr angelegentlich. Nach
dem alle Ehrendamen auf den fur ſie beſtimmten Sitzen Platz
genommen, empfing der Prinz Albert die Königin an der
Eſtrade, und fuhrte J. Maj. nach dem fur ſie beſtimmten Platze,
zur Rechten des Altars. J. Maj. trug ein prachtvolles Spi-
tzenkleid, und ihr Schleier war von der ausgeſuchteſten Arbeit.
Der einzige Schmuck ihrer Haare beſtand in einer Guirlande
von Orangeblumen und einer kleinen Diamantnadel, die den
am Haare befeſtigten Schleier hielt. Man kann ſich keinen Be-
griff von der Anmuth, Decenz und Würde machen, die unſere
junge Souverainin in dem Augenblick bewies, als ſie von dem
Prinzen zum Altar gefuhrt wurde. Der Anblick der Kapelle
in dieſem Augenblick erfüllte mit Bewunderung. Hier ſtanden
die Herolde, die Pagen und anderes Gefolge in reichem Koſtume,
und dort ein glanzender Generalſtab. Um den Sitz der Köni-
gin waren zwoölf Ehrenfraäulein in weißer Robe gruppirt. Der
Erzbiſchof von Canterbury trat vor, die Königin und der Prinz
Albert naherten ſich und die Feier begann. Der Erzbiſchof
richtete an den Gemahl die Worte: „Albert, willſt Du dieſe
Frau zum Weibe nehmen, um mit ihr nach dem Willen Got-
tes im Stande der heiligen Ehe zu leben willſt Du ſie lieben,
ſie erhalten, ſie ehren, ſie in Geſundheit oder Krankheit be
wahren, und, jegliche andere Perſon verlaſſend, Dich aus-
ſchließlich ihr weihen, ſo lange Jhr beide leben werdet Se.
k. H. antwortete mit kraftiger Stimme: „IJch will es.“ Der
Erzbiſchof wandte ſich hierauf an die Koönigin: „Willſt Du die-
ſen Mann zum Ehemann nehmen, um mit ihm, nach dem Wil-
len Gottes, im Stande der heiligen Ehe zu leben, willſt Du
ihm gehorchen, ihm dienen, ihn lieben, ihn ehren ihn in Ge
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fundheit und Krankheit bewahren, und, jede andere Perſon ver-
laſſend, Dich ausſchließlich ihm weihen ſo lange Jhr beide leben
werdet Die Koönigin blickte den Prinzen mit großer Zartlichkeit
an und antwortete mit einer ſo kraftigen Stimme, daß man es in
der ganzen Kapelle horen konnte: „Jch will es.“ Der Erzbiſchof
ſprach weiter: Wer gibt mir dieſe Frau, daß ich ſie dieſem Manne
vermahle? Se. k. H. der Herzog v. Suſſex trat vor ergriff
die Hand der Koönigin und legte ſie in die des Prinzen. Die
Trauung begann. Se. k. H. wiederholte folgende Formel des Erz-
biſchofs. „Jch, Albert, nehme Dich, Victoria, zum Wei-
be, um Dich von dieſem Tage an zu huten, im Guten oder Boſen,
in Reichthum oder Armuth, in Krankheit oder Geſundheit, Dich
zu lieben und werth zu halten, bis der Tod uns trennt, nach dem
Willen Gottes, deß zum Pfande ſetze ich mein Wort ein.“ Die
Königin wiederholte dieſe Formel in einer Weiſe, die bewies, daß
ihr Herz von der Heiligkeit dieſer Ceremonie durchdrungen ſei. Der
Prinz Albert befeſtigte den Ring an den Finger der Königin
(was eine Salve von 21 Kanonenſchuſſen verkundigte), indem er
ſprach „Nimm dieſen Ring als Pfand meiner Treue, meiner Ach-
tung und Alles deſſen was ich Dir geben kann und gebe im Na
men des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes, Amen
Der Erzbiſchof ſchloß die Feier mit den Worten: „Ewiger Gott,
Schöpfer und Erhalter der Welt, Quelle aller geiſtigen Gnade,
Urheber des ewigen Lebens, uberſchutte mit deinem Segen deine
hier gegenwartigen Diener, Victoria und Albert, die wir
in deinem Namen ſegnen, moögen ſie, wie Jſaak und Rebecca, als
treue Ehegatten erfüllen und bewahren das Gelübde und den zwi-
ſchen ihnen geſchloſſenen Vertrag deſſen Pfand und Garantie der
gegebene und empfangene Ring iſt mögen ſie leben in Liebe und
in Frieden und ſtets dem Geſetze gehorchen. Jm Namen unſeres
Herrn Jeſus Chriſtus, Amen! Die Gott vereint hat, können
von den Menſchen nicht getrennt werden da Albert und Victo-
ria eingewilligt haben, ſich zum Gemahl zu nehmen in Gegenwart
Gottes und dieſer Verſammlung, und ſich gegenſeitig ihr Wort
gegeben haben: ſo erklaäre ich ſie fur Mann und Weib im Namen
des Vaters des Sohnes und des heiligen Geiſtes, Amen! Gott
der Vater! Gott der Sohn! Gott der heilige Geiſt ſegne und be
hüte Euch! Moöge der allbarmherzige Gott Euch ſeine Gunſt ſchen
ken Euch mit ſeiner geiſtigen Gnade und ſeinem Segen umgeben,
und wenn Jhr dieſes Leben mit einander hingebracht habt, Euch in
der künftigen Welt des ewigen Lebens theilhaftig machen, Amen!“
Die Feier wurde mit dem Vaterunſer geſchloſſen. Wahrend der
ſelben wurde bemerkt, daß die Königin den Prinzen Albert ne
ben ihr haäufig anblickte. Wahrend der ganzen Zeit, die ſie in der
Kapelle blieb, verwandte ſie kein Auge von dem Prinzen. Nach
der Ceremonie nahmen die Mitglieder der königlichen Familie wie
der den frühern Platz im Gefolge ein. Alle richteten an Jhre Maj.
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Begluückwunſchungen, indem ſie vor ihr vorbeiſchritten. Der Her
zog von Suſſex reichte ihr ohne Umſtande, aber mit der groß
ten Herzlichkeit, die Hand und küßte ſie auf die Wange. Nach
dem die k. Familie vorüber war und die Königin ſich mit dem Prin
zen allein befand, begab ſie ſich ſchnell auf die andere Seite des
Altars und umarmte die Königin Witwe. Der Prinz Albert
bot der Konigin den Arm, und beide Vermahlte verließen die Ka-
pelle. Wahrend das Gefolge voruberzog, ertheilte die Königin
dem Grafen v. Uxbridge weitere Befehle in Betreff des Endes
der Feier. Die Koönigin, am Arm ihres Gemahls, kehrte hierauf
in ihre Gemacher zurück, indem ſie, wie der Prinz, mit anmuthi-
gem Lächeln den Acclamationen antwortete. Jm Thronſaal haben
beide Vermahlte die Vermahlungsacte unterzeichnet, die Mitglie
der der königlichen Familie und die erſten Staatsbeamten unter
ſchrieben ſich als Zeugen. Auf der nunmehr folgenden Fahrt nach
Buckinghampalaſt ſchien der Prinz Albert ſehr gerührt von den
Acclamationen des Volks. Das königl. Paar und die Herzogin
von Kent ſaßen in einer Kutſche.

Ein reiches Dejeuner war aufgetragen. Alle Mitglieder
der königl. Familie, die Familie des Herzogs von Cambridge,
die Ehrendamen der Köönigin, der Erzbiſchof von Canter-
bury, Lord Melbourne und Lord John Ruſſel befanden
ſich unter der Zahl der Gaſte. Nach dem Dejeuner fuhr das
königl. Paar in Begleitung einer Eskorte nach Windſor, wo es
um 6 Uhr anlangte. Der Prinz führte ſeine erlauchte Gemah
lin in die königlichen Zimmer. Bei dem Mahle, welches das
königliche Paar im Schloſſe zu Windſor einnahm, waren nur drei
Hofdamen der Königin und drei Kavaliere des Prinzen zugegen.
Ueberall, wo das königliche Paar vom Volke geſehen wurde, ka
men ihm die unzweideutigſten Zeichen der Liebe und Begeiſterung
entgegen. Kein Hut blieb auf dem Kopfe, und die Fenſter boten
den Anblick einer Maſſe ſich bewegender Tücher dar. Am Abend
wogte eine ungeheure Menſchenmaſſe durch die Straßen, um die
prächtige Erleuchtung zu ſehen. Auch an Gedichten zur Feier des
Tages fehlte es nicht, und einige derſelben werden von den Zeitun
gen mitgetheilt. Jm St. James-Palaſte wurde Abends auf Be
fehl der Königin den Mitgliedern der königlichen Familie und den
hohen Staats und Hofbeamten ein glanzendes Bankett gegeben,
Mir mehren Orten der Stadt wurden die Armen feſtlich be
wirthet.

Zu dem Königl. Brautgemach war im Auguſten-Thurmedes WindſorSchloſſes ein geräumiges Jimmet, en
man die Ausſicht auf die lange Allee des Parks hat, prachtvoll
eingerichtet worden. Die Bettſtelle iſt von glänzend polirtem
Ahornholz, die Behänge und Gardinen ſind von koſtbarem gruü-
nen Damaſt. Rechts liegt das Ankleide- Zimmer der Königin,
links das des Prinzen.
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